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Politik und Zufall
Wie es durch Bürger*innenräte gelingt, Menschen  
zu aktivieren

Michael Lederer 

Bürger*innenräte in Vorarlberg verstehen sich als Praxis gelebter Demokratie und ma-
chen die Relevanz von Beteiligung bei der Gestaltung politischer Prozesse deutlich. Ob in 
Gemeinden, Staaten oder global betrachtet – die drängenden Herausforderungen lassen 
sich nur mit gemeinsamer Kraftanstrengung lösen. 

Bürger*innen-Beteiligung, also das Einbeziehen von Menschen in politische 
Entscheidungsprozesse, ist „in“. Sie trägt zu einer lebendigen, partizipativen Ge-
meinschaft bei, die darum bemüht ist, Lösungsansätze auf die immer komplexer 
werdenden gesellschaftlichen Fragestellungen zu entwickeln. Ist Beteiligung so-
mit Hoffnungsträger für die Demokratie und Schlüsselfaktor für die Bewältigung 
der zahlreichen Herausforderungen, denen wir als globale, regionale oder lokale 
Gesellschaft gegenüberstehen? Derzeit ist Beteiligung wohl zweierlei: einerseits 
Methadonprogramm1, das die Legitimation der Entscheidungen herstellen soll, 
sodass auch einer schnellstmöglichen, kosteneffizienten Umsetzung nichts mehr 
im Wege steht. Andererseits ist Beteiligung demokratiepolitische Notwendigkeit 
– ein zentrales Element einer gelebten Demokratie und die große Chance, quali-
tätsvolle Lösungen auf Basis des Prinzips der „Weisheit der Vielen“(Surowiecki 
2005) zu entwickeln. 

Es ist somit unzureichend, sich nur an top-down, zentralistischen, bürokrati-
schen sowie an nationalstaatlichen Verfahren zu orientieren, um sich den aktuel-
len Herausforderungen unserer Zeit zu stellen. Vielmehr bedarf es partizipativer, 
subsidiärer und dezentraler Handlungsstrategien, die durch die Zusammenarbeit 
unterschiedlicher gesellschaftlicher (Interessens-)Gruppen und der Bürger und 
Bürgerinnen gelingen können (ebd.: 16). 

1 So hat es Thomas Leif auf der Tagung „Die Zukunft der Bürgerbeteiligung“ in Loccum, September 
2010, bezeichnet.

http://www.armutskonferenz.at/buch-stimmen-gegen-armut
http://www.armutskonferenz.at/buch-stimmen-gegen-armut
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Bürger*innenrat – ein bewährtes Instrument 

Der Bürger*innenrat ist eine Form der Zusammenarbeit zwischen Bevölkerung 
und Politik, stimuliert kommunikativen Austausch und leistet somit auch ein 
Stück weit politische Bildung (vgl. dazu Lederer 2009). Unter qualitätsvoller 
Moderation werden mit zufällig ausgewählten Bürgerinnen und Bürgern einer 
Gemeinde, Region oder eines Landes an einem Wochenende Lösungen für ge-
sellschaftliche Herausforderungen ausgearbeitet. Aufgrund der Zufallsauswahl 
handelt es sich bei den Teilnehmenden um „normale“ Personen, die über kei-
nerlei spezielles Vorwissen oder spezielle Qualifikationen verfügen. Insbeson-
dere vertreten sie dadurch keine Interessengruppen, sondern ihre persönliche 
Meinung. Die Teilnehmenden eines Bürger*innenrats werden dazu motiviert, 
Themen und Anliegen zu einer bestimmten Ausgangsfrage oder einem definier-
ten Themenfeld an diesen eineinhalb Tagen zu diskutieren. Aufgrund der aus-
wahlbedingt vielfältigen Zusammensetzung der Gruppe geht es mit ziemlicher 
Sicherheit um Fragen, die viele Menschen in der Gemeinde bewegen. Zu diesen 
Themen diskutiert der Bürger*innenrat Thesen, Sichtweisen, Lösungsideen und 
Empfehlungen.

Der Bürger*innenrat ist ein unparteiisches Sprachrohr der Bevölkerung, 
bringt Politik und Bürgerinnen und Bürger näher zusammen und ist als Ergän-
zung zum repräsentativen System zu sehen. 

Bürger*innenrat – ein mehrstufiger Prozess  

Der Bürger*innenrats-Prozess ist ein mehrstufiger Prozess, bestehend aus dem 
Bürger*innenrat, dem Bürger*innencafé (öffentliche Präsentation) und der Re-
sonanzgruppe, die die Rückkoppelung der Ergebnisse an das politische System 
bezweckt. Den Abschluss bildet eine Rückmeldung von Seiten der politischen 
Vertreterinnen und Vertreter bzw. der Verwaltung an die Teilnehmenden des 
Bürger*innenrats, wie die Ergebnisse behandelt wurden und welche Vorschläge 
wie weiterverfolgt werden. 



221Politik und Zufall

Abb. 1: Der Prozess der Bürger*innen-Räte

Quelle: eigene Darstellung

Bürger*innenrat – Prinzipien und Wirkung

Der Bürger*innenrat trifft keine politischen Entscheidungen, hat aber dennoch 
eine große Wirkung in der Gemeinde. Dadurch, dass die Überlegungen und 
Empfehlungen öffentlich präsentiert werden, entsteht in der Gemeinde ein Be-
wusstsein für die Herausforderungen und für notwendige Entwicklungen. Der 
Bürger*innenrat ist in diesem Sinne ein gelebtes Beispiel partizipativer Demo-
kratie und zeigt einen neuen Weg in der Zusammenarbeit zwischen Politik, Ver-
waltung und den Bürgerinnen und Bürgern. Er hat wesentlichen Einfluss auf die 
Identifikation der Bürgerinnen und Bürger mit der Gemeinde und den Heraus-
forderungen, denen sich Verwaltung und Politik gegenübersehen.

Bürger*innenrat – Anwendungsfelder

Bürger*innenräte können für eine bestimmte Zielgruppe, zu einem bestimmten 
Thema oder zu unterschiedlichen räumlichen Settings durchgeführt werden. 

Bürger*innenrat
12–16 zufällig gewählte Bürger*innen; 

1 ½ tägiger Prozess

Bürger*innencafé
Präsentation der Ergebnisse und 

Austausch zwischen Bürger*innenräten, 
Politik, Verwaltung und Bevölkerung

Resonanzgruppe
Workshop zu den Ergebnissen mit 

Vertretern aus Verwaltung und Politik

Feedback
weitere Zusammenarbeit und 

Rückmeldung an die Bürger*innenräte; 
evtl. Organisation neuer Bürger*innenräte

Politische Gremien
Die Prozessergebnisse werden in die 
politischen Agenden aufgenommen
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Abb. 2: Anwendungsfelder von Bürger*innenräten

Bürger*innenrat

zielgruppenspezifisch
z.B. Jugendliche, Ältere,

Mütter

themenspezifisch
Infrastrukturprojekte, Ener-

giezukunft, Asyl, etc.

ortspezifisch 
lokal, regional, 

landesweit

Seit 2006 wurden in Vorarlberg und darüber hinaus (andere österreichische Bun-
desländer, Baden-Württemberg, Schweiz, Liechtenstein) bereits weit über 100 
Bürger*innenräte in verschiedenen Gemeinden, Städten und Regionen sowie auf 
Landes- und Bundesebene durchgeführt. In Österreich wird das Modell des Bür-
ger*innenrats neben Vorarlberg intensiv auch in Salzburg und Oberösterreich 
umgesetzt (siehe dazu Praxisbeispiele unter www.partizipation.at). Themen, 
die in den bisherigen Bürger*innenräten behandelt wurden, sind einerseits der 
Standortfaktor Gemeinde / Stadt; dazu gehören seine Wirtschaftsstruktur (z.B. 
die Belebung der Innenstadt oder Sicherung der Nahversorgung), die Vermark-
tung der Region bzw. Gemeinde und städtebauliche Entwicklungen (z.B. Ver-
kehr, konkrete Bau- oder Planungsvorhaben). Mobilität, Integration, Landwirt-
schaft oder die Ausarbeitung von Leitbildern sind ebenso relevante Themenfel-
der. Andererseits war das Zusammenleben in der Gemeinde mit den Bereichen 
Engagement, Zusammenleben, Sozialkapital und Lebensqualität immer wieder 
Thema. Eine detaillierte Übersicht zu den bisher in Vorarlberg durchgeführten 
Bürger*innenräten findet sich unter: www.vorarlberg.at/buergerrat. 

Institutionalisierung der partizipativen Demokratie

Durch eine Änderung der Vorarlberger Landesverfassung (per 1.1.2013) wurde 
erstmalig eine rechtliche Grundlage geschaffen, um die repräsentative Demokra-
tie (Herrschaft des Volkes durch vom Volk gewählte parlamentarische Vertretun-
gen) durch partizipative Elemente zu ergänzen. Gleichzeitig ist eine Richtlinie 
in Kraft getreten, die die Einberufung und Durchführung eines Bürger*innenrats 
sowie darüberhinausgehende Folgeprozesse regelt. Auch ein Initiativrecht für 
die Abhaltung von Bürger*innenräten – mittels 1000 Unterschriften kann die 
Bevölkerung einen Prozess in die Wege leiten – wurde verankert. Durch einen 
Passus in der Richtlinie wird gewährleistet, dass sich die politischen Entschei-
dungsträger*innen mit den Ergebnissen auseinandersetzen und eine qualifizier-
te Rückmeldung erarbeiten, wie mit den Ergebnissen weitergearbeitet wird. 

Zukünftig ist eine verstärkte Bürgerbeteiligung außerhalb der klassischen 
Formen anzustreben, wie zum Beispiel die allgemeine Bürgerbegutachtung von 
Gesetzesentwürfen (Art. 34 Landesverfassung) oder die Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen in Angelegenheiten, die sie betreffen (§ 6 des Jugendgesetzes). 

http://www.partizipation.at/
http://www.vorarlberg.at/buergerrat
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Es gewinnen aber auch digitale Beteiligungsmöglichkeiten immer mehr an Be-
deutung, da sie als Kommunikationstool eingesetzt werden können und dadurch 
einen virtuellen Raum für eine transparente Kommunikation von der Idee bis 
hin zur politischen Entscheidung zur Verfügung stellen. So werden in Vorarlberg 
zum Beispiel seit 2017 Online-Konsultationsprozesse über die Plattform http://
vorarlberg.mitdenken.online abgewickelt.

Abschließend kann noch einmal festgehalten werden, dass das Zusammen-
spiel unterschiedlicher Formen der politischen Beteiligung entscheidend für die 
Demokratiequalität ist. Es geht um eine gute Ausgewogenheit der repräsentativen 
Demokratie mit Formen der direkten und partizipativen Demokratie. Letzteres 
bedeutet nicht nur mehr Arbeit, die sich effektiv lohnt, sondern auch eine neue 
Art der Politik voranzutreiben. 

Michael Lederer leitet das Büro für freiwilliges Engagement und Beteiligung in 
Vorarlberg.
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